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1. Zum Kontext
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1. Zum Kontext – Demografie und Jugendsozialarbeit

IAJ Oldenburg 2004
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Die Frage nach den Auswirkungen des demografischem Wandels muss auch als Frage 
nach den Veränderungen der Lebensverhältnisse Jugendlicher gestellt werden

Die Bewältigung des demografischen Wandels muss eingebettet sein in eine
Gesamtstrategie:

- Erhöhung der Beschäftigung

- Abbau von Arbeitslosigkeit
- Verbesserung der Einstiegschancen Jugendlicher
- Verbesserung von Bildung und Ausbildung
- Gleichstellung von Frauen im Erwerbsleben
- Verbesserte Integration von Migranten im Bildungs- und Beschäftigungssystem
- Entwicklung von Konzepten, die verhindern, dass Geringqualifizierte noch weiter 

an den Rand gedrängt werden

(Enquête-Kommission des Deutschen Bundestages 2003)

1. Zum Kontext – Erweiterung der Perspektive
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1. Zum Kontext – Historischer Rückblick

• 1960er Jahre
„Sputnik-Schock“ – Bildungsnotstand – Ausschöpfung von Begabungsreserven

• 1950er Jahre
Berufsnot der Jugend – Überalterung der Erwerbstätigen – Abnehmende Zahl an
Schulentlassungen – zu erwartender Fachkräftemangel

• Weimarer Republik
Lehrstellenmangel bei gleichzeitigem Facharbeitermangel

• Beginn 20. Jahrhundert
Fachkräftemangel im Zuge der Industrialisierung bzw. 
der Zurückdrängung von Handwerk  und Landwirtschaft

Fachkräftemangel 
(a) zwangsläufige Begleiterscheinung kapitalistischer Produktionsweise
(b) Folge von aktueller Wirtschafts-, Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik
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• Der Begriff „Fachkräftemangel“ ist suggestiv und verdeckt die Ursachen (BA)

• Die Fachkräftemangel-Debatte geht von falschen Annahmen aus (Brücker)

• Der Begriff „Fachkräftemangel“ ist falsch. 
Ihm liegt eine planwirtschaftliche Vorstellung zugrunde (Brücker)

• Das Problem „Fachkräftemangel“ ist in Deutschland größtenteils hausgemacht (Spöttl)

• Notwendig wäre, Jugendliche in betriebliche Praxis zu integrieren 
statt im Übergangssystem zu parken (Spöttl)

• Mit Leiharbeit, Zeitverträgen und Praktika bindet man kein Personal (Spöttl)

• …

1. Zum Kontext – Meinungen von Experten
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Abb. Bevölkerungsentwicklung in Niedersachsen 2005 bis 2050 (nach Altersgruppen)

Quelle: Demografische Entwicklung in Niedersachsen, S. 29

2. Zur aktuellen Situation - Bevölkerungsentwicklung
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2. Aktuelle Situation - Arbeitskräfteentwicklung
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Gewinn- und Verlustrechnung von Arbeitskräften nach Berufshauptfeldern 2010 und 2030 
nach Einbeziehung der  beruflichen Flexibilität

Quelle: BIBB 2012: Alternative Szenarien der Entwicklung von Qualifikation und Arbeit bis 2030, S. 8

2. Aktuelle Situation – Arbeitskräfteentwicklung nach Berufen
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Bedarf weit höher als Angebot

• be-, verarbeitende und instandsetzende Berufe
• Berufe im Warenhandel und Vertrieb
• Gastronomie- und Reinigungsberufe
• Gesundheits- und Sozialberufe, Körperpfleger/innen

Bedarf und Angebot in etwa ausgeglichen

• Rohstoffgewinnende Berufe
• Verkehrs-, Lager-, Transport-, Sicherheits- und Wachberufe
• Technisch-naturwissenschaftliche Berufe
• Lehrberufe

Bedarf geringer als Angebot

• Maschinen und Anlagensteuernde und wartende Berufe
• Büroberufe und kaufmännische Dienstleistungsberufe
• Rechts-, Management- und wirtschaftswissenschaftliche Berufe

Quelle: BIBB-Report 18/12. Engpässe auf dem Arbeitsmarkt. Mai 2012

2. Aktuelle Situation – Bedarf und Angebot nach Berufen
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Quelle: Vierter Nationaler Bildungsbericht 2012, S. 107

2.  Aktuelle Situation – Angebot und Nachfrage im Dualen System
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76.74029.689Gesamt

2.383351Sonstige Berufe (Pflanzenbauer, 
Tierzüchter, Fischereiberufe, 
Bergleute

7.2201.285Sicherheits-, künstlerische, 
Gesundheits-, Sozial- und 
Erziehungsberufe

4.3415.486Körperpflege, Gästeservice, 
Hauswirtschafts- und 
Reinigungsberufe

14.8822.035Organisations-, Verwaltungs- und 
Büroberufe

1.795724Verkehrsberufe

19.62210.307Waren- und 
Dienstleistungskaufleute

1.146146Technische Berufe

3.525693Übrige Fertigungsberufe

6.2041.706Bau- und Baunebenberufe

2.1363.369Ernährungsberufe

24683Textil-/Bekleidungs-/Lederberufe

3.122997Elektroberufe

9.7352.294Metallberufe

unvermittelte Bewerber(inn)enunbesetzte Ausbildungsstellen
Unbesetzte Ausbildungsstellen 
und unvermittelte 
Bewerber(inn)en
in 2010/2011 nach 
Berufsbereichen 

2.  Aktuelle Situation - Ausbildungsstellen und Bewerber
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Quelle: BIBB Datenreport  2012, S. 278

Junge Erwachsene 20- bis 34-Jährige ohne Berufsausbildung in Mio.

2.  Aktuelle Situation – Junge Erwachsene ohne Berufsausbildung
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2.  Aktuelle Situation – Angebot und Nachfrage nach Berufsgruppen
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Quelle: 

DGB Ausbildungsreport  2012, S. 9

2.  Aktuelle Situation – Unbesetzte Stellen und Vertragslösungen
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Quelle: 

DGB Ausbildungsreport  2012, S. 11

2.  Aktuelle Situation – Bewertung der Ausbildung nach Berufen
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Quelle: DIHK: Ausbildung 2012. Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung. Mai 2012

2.  Aktuelle Situation – Nichtbesetzung von Ausbildungsplätzen
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Quelle: BIBB Datenreport 2012

Quote der ausbildenden Betriebe, 1999, 2008, 2009, 2010 und 2011
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2.  Aktuelle Situation – Ausbildungsbeteiligung der Betriebe
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2.  Aktuelle Situation – Ausbildungsbeteiligung der Betriebe
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Quelle: DIHK: Ausbildung 2012. Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung. Mai 2012

2.  Aktuelle Situation – Ausbildungsbeteiligung der Betriebe
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Quelle: DGB Ausbildungsreport  2012, S. 7

2.  Aktuelle Situation - Einmündungsquote in Ausbildung
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Quelle: Vierter Nationaler Bildungsbericht 2012

2.  Aktuelle Situation – Übergänge ins Berufsbildungssystem
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2.  Aktuelle Situation – Übergänge ins Berufsbildungssystem
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24Quelle: DIHK: Ausbildung 2012. Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung. Mai 2012

2.  Aktuelle Situation – Ausbildungsbeteiligung der Betriebe
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Quelle: DIHK: Ausbildung 2012. Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung. Mai 2012

2.  Aktuelle Situation – Ausbildungsbeteiligung der Betriebe
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2.  Aktuelle Situation – Perspektiven fürs Übergangssystem
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„Investitionen in die allgemeine und berufliche Bildung zur Verbesserung der 
Qualifikationen sind für die Steigerung von Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit 
von entscheidender Bedeutung, denn nur durch qualifizierte Arbeitskräfte kann 
Europa seine Produktivität weiter steigern […] 

Den europäischen Systemen der allgemeinen und beruflichen Bildung gelingt es 
weiterhin nicht in ausreichendem Maße, die für die Beschäftigungsfähigkeit der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer erforderlichen Qualifikationen zu vermitteln, 
und die Bildungseinrichtungen arbeiten nicht intensiv genug mit Unternehmen und 
Arbeitgebern zusammen, um das Lernen enger mit der Realität am Arbeitsplatz zu 
verknüpfen.“

Aus: 
Mitteilung der EU-Kommission 2012: Neue Denkansätze für die Bildung: bessere sozioökonomische 
Ergebnisse durch Investitionen in Qualifikationen, S. 2

3.  Folgerungen – Bildung zur Steigerung von Produktivität 
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Wir können es uns nicht leisten, auch 
nur einen einzigen Jugendlichen ohne 
Ausbildung zurückzulassen, schon 
alleine wegen des drohenden Fach-
kräftemangels nicht. Wir brauchen 
eine bessere Ausschöpfung der 
Begabungsreserven.

Die große Frage ist: Wer leistet die 
Arbeit von morgen? Wir brauchen 
jetzt alle, die bislang am Rande des 
Arbeitsmarktes stehen, wenn Deutsch-
land im internationalen Wettbewerb 
nicht zurückfallen will. 

Otto Kentzler, ZDH

Das Handwerk braucht gut 
ausgebildete Fachkräfte [..]  Wir 
wollen Qualität und Qualifikation 
vermitteln […] Doch alle 
Anstrengungen werden nur fruchten, 
wenn auch die jungen Leute Einsatz 
und Leistungsbereitschaft zeigen.

Deutschland droht in den 
kommenden Jahren ein drama-
tischer Fachkräftemangel, wenn 
es nicht gelingt, auch Jugend-
liche mit Förderbedarf in den 
Arbeitsmarkt zu integrieren.

Präsident Köberle

3.  Folgerungen – Ausschöpfung von Begabungsreserven 
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• „Fachkräftemangel“ als Erklärung wirtschaftlicher Probleme ist ein Phantom 

• Fachkräftemangel führt nicht zu besseren Bildungs- und Zukunftschancen 
für Kinder aus unteren sozialen Schichten

• Die aktuelle Bildungsdiskussion ist stark interessengeleitet

• Bildung ist mehr als das Ausschöpfen von Begabungsreserven

Beseitigung von Bildungsprivilegien und sozialer Ungleichheit und 
nicht primär Fokussierung auf Ausschöpfen von Begabungsreserven

3.  Folgerungen – Fachkräftemangel und Bildung 
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• Benachteiligtenförderung befindet sich in Vermittlerfunktion zwischen 
den individuellen Bedürfnissen der Jugendlichen und betrieblichen 
Anforderungen.

• Benachteiligtenförderung bewegt sich heutzutage stärker denn je auf 
einem schmalen Grat zwischen der Verbesserung ihrer Förderangebote für 
benachteiligte Jugendliche und ihrer Instrumentalisierung für die 
Ausschöpfung aller betrieblich verwertbaren „Begabungsreserven“.

• Sollte Benachteiligtenförderung die Erschließung brachliegender Potenziale 
von (deutschen und ausländischen) Jugendlichen nicht stärker unter dem 
Aspekt der Verwirklichung von Demokratie und Bürgerrechten sowie als 
eine Voraussetzung zur Herstellung sozialer Gleichheit begreifen? 

3.  Folgerungen – Ausrichtung der Benachteiligtenförderung 
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Aus: NBank: Jugendwerkstätten - Produktinformation (Stand 05.03.2013)

„Ziel der Förderung ist es, junge erwerbslose Menschen mit Eingliederungs-
hemmnissen und besonderem sozialpädagogischen Förderbedarf durch 
arbeitsmarktorientierte Qualifizierung, Vermittlung von Schlüsselqualifika-
tionen, Beratung, Bildung, persönliche Stabilisierung, soziale Integration 
und Bewältigung individueller Probleme auf Ausbildung, Beruf oder weiter-
führende Angebote der beruflichen Integration vorzubereiten.“

4.  Empfehlungen für Jugendwerkstätten
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• Jugendwerkstätten nicht nur auf Übergang in den Arbeitsmarkt ausrichten

• Implementierung bzw. Verstärkung kultureller Bildung

• Berufsqualifizierung statt Berufsvorbereitung

• Übergänge mit System

• Verbundausbildung mit Betrieben

• Kooperation mit Berufsschulen

Weiterentwicklung von Jugendwerkstätten zu Lernorten 
im Stadtteil

4.  Empfehlungen für Jugendwerkstätten
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Siehe auch:

www.jugendsozialarbeit.de/bildungsmonitor
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